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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 5. April, 9.30 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Zum Start der Radlsaison wird im Kreisverwaltungsausschuss ein Aus-
blick auf die Radlkampagne 2011 gegeben. Das Konzept sowie die geplan-
ten Veranstaltungen und Aktionen werden dabei mit einer Präsentation
vorgestellt.

Dienstag, 5. April, 12.30 Uhr, Theresienwiese, Circus-Krone-Zelt

Die beiden Musical-Clowns „Les Rossyann“ überreichen Sozialreferentin
Brigitte Meier 2.000 Freikarten für sozial Bedürftige für das Zeltgastspiel
von Circus Krone vom 7. bis 19. April auf der Theresienwiese. Circus Krone
und seine Direktorin Christel Sembach-Krone beweisen damit ein weiteres
Mal ihr großes soziales Engagement in München.

Wiederholung
Dienstag, 5. April, 18 Uhr, Jüdisches Zentrum, St.-Jakobs-Platz 18

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht anlässlich des 15-jährigen Jubilä-
ums der Münchenstift. Vor 15 Jahren nahm die Münchenstift als neu ge-
gründete gemeinnützige GmbH mit städtischen und stiftungseigenen
Häusern den Betrieb auf. Das Unternehmen leistet heute mit umfangrei-
chen Wohn- und Pflegeangeboten und mit seinen häuslichen Diensten ei-
nen wesentlichen Anteil bei der Versorgung der älteren Münchnerinnen
und Münchner.

Donnerstag, 7. April, 9 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt
München, begrüßt 69 Vertreter von 39 europäischen Städten zum Euroci-
ties-Wirtschaftsforum, das vom 6. bis zum 8. April in München stattfindet.
Thema des Forums ist „Lebenslanges Lernen“, das für die wirtschaftliche
Entwicklung von Städten wie für die soziale Integration immer bedeutsa-
mer wird.
(Siehe auch unter Meldungen)

Donnerstag, 7. April, 19.30 Uhr,

Münchner Stadtmuseum, Saal, St.-Jakobs-Platz 1

Stadtrat Siegfried Benker (Bündnis 90/Die Grünen) in Vertretung des Ober-
bürgermeisters, Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers und Dr. Isabella
Fehle, Direktorin des Münchner Stadtmuseums, sprechen zur Eröffnung
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der Ausstellung „Branko Senjor. Augenzeuge und Fotograf der Studenten-
unruhen in der Münchner Akademie 1968“ sowie zum Auftakt der Veran-
staltungsreihe „Protest in München seit 1945“. Des Weiteren sprechen
zum Projekt „Protest in München seit 1945“ die Autorin Zara S. Pfeiffer
sowie die Organisatorinnen der Veranstaltungsreihe, Andrea Naica-
Loebell und Ruth Oppl. Dr. Birgit Jooss (Germanisches Nationalmuseum/
Deutsches Kunstarchiv, Nürnberg) führt in die Ausstellung ein.
Pressekonferenz zur Ausstellung und Einführung in die Veranstaltungsrei-
he sowie Buchvorstellung am Donnerstag, 7. April, um 10 Uhr im Münch-
ner Stadtmuseum.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Montag, 11. April, 18.30 Uhr,

Gaststätte „Alter Wirt Moosach“, Dachauer Straße 274 (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 10 (Moosach) mit der Vor-
sitzenden Johanna Salzhuber.

Montag, 11. April, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Alter Wirt Moosach“, Dachauer Straße 274 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 10 (Moosach).

Montag, 11. April, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Mehlfeld’s“, Guardinistraße 98 a (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Zu Beginn der Sitzung fin-
det eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Johann Stadler statt.
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Meldungen

OB Ude hält „Kölner Sportrede“

(4.4.2011) Heute um 16 Uhr hält Oberbürgermeister Christian Ude im
Historischen Rathaus der Stadt Köln – nach Dr. Wolfgang Schäuble,
Dr. Fritz Pleitgen, Hanns Michael Holz und Dr. Theo Zwanziger – die
5. „Kölner Sportrede“ vor der Führungsakademie des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes. Ude spricht als Vizepräsident des Deutschen Städte-
tags über kommunale Sportförderung in Deutschland und als Münchner
Oberbürgermeister über die Bewerbung für die Olympischen und Paralym-
pischen Winterspiele 2018.

Stadtratsdelegation aus Harare in München

(4.4.2011) Pünktlich zum 15. Jahrestag der Städtepartnerschaft ist eine
Stadtratsdelegation aus Münchens Partnerstadt Harare (Simbabwe) zu
einem Erfahrungsaustausch mit ihren Münchner Kolleginnen und Kollegen
in der Landeshauptstadt eingetroffen. Die Stadtratsmitglieder Peter Ma-
range (Delegationsleiter), Paula Macharangwanda, Friday Muleya und Pan-
ganayi Charumbira, begleitet vom Protokollchef der Stadt Harare Ma-
denyika Magwenjere, werden bis zum 15. April in München sein, sie sind
bei Münchner Stadtratsmitgliedern untergebracht und werden von diesen
betreut.
Am 7. April, 20 Uhr, berichten sie im Eine-Welt-Haus, Schwanthalerstra-
ße 80, über die aktuelle Situation in dem krisengebeutelten Land und über
die Probleme und Erfolge ihrer Arbeit in Harare. Die Diskussionsrunde ist
eingebettet in einen Festabend, den der Bürgerarbeitskreis Harare-Mün-
chen-Partnerschaft (HaMuPa) und das Ökumenische Solidaritätsbüro für
Zimbabwe (ESS-München) anlässlich des Partnerschafts-Jubiläums ver-
anstalten.
Die Stadträtinnen und Stadträte sind seit 2008 im Amt, nachdem Harare
vorher jahrelang „stadtratslos“ war und direkt den Ministerien Robert Mu-
gabes unterstand. Schon ihre Kandidatur war eine echte Mutprobe in jener
Zeit, als das simbabwesche Regime seine politischen Gegner besonders
brutal verfolgte. Dennoch schaffte es die demokratisch orientierte Partei
MDC (Movement for Democratic Change), 44 von 45 Stadtratssitzen in
Harare für sich zu gewinnen. Die gewählten Kommunalpolitikerinnen und
Kommunalpolitiker stehen vor immensen Herausforderungen: Nicht nur
die massiven sozialen und wirtschaftlichen Probleme, die Vernachlässi-
gung der städtischen Infrastruktur während der stadtratslosen Zeit und
die leeren Stadtkassen machen ihnen zu schaffen. Sie kämpfen auch ge-
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gen Korruptionsseilschaften in Stadtverwaltung und Ministerien und haben
es mit einer Aufsichtsbehörde zu tun, die Erfolge der politischen Gegner
um jeden Preis verhindern möchte.
Achtung Redaktionen: Interviews mit den Besuchern sind möglich.
Kontakt: Landeshauptstadt München, Stelle für internationale Angele-
genheiten im Büro des 3. Bürgermeisters, Telefon 2 33-9 27 76, E-Mail:
renate.hechenberger@muenchen.de

Stadträtinnen und Stadträte aus Harare und München (v.l.): Paula Macharangwanda,
Dr. Florian Vogel, Christiane Hacker, Friday Muleya (Protokollchef der Stadt Harare),
Sabine Nallinger, Panganayi Charumbira, Peter Marange, Madenyika Magwenjere und
Dr. Constanze Söllner-Schaar

                  Foto: Nagy/Presseamt

Auftakt der Veranstaltungsreihe „Protest in München seit 1945“

(4.4.2011) Mit Unterstützung des Kulturreferats der Landeshauptstadt
München findet vom April bis Juli die stadtweite Veranstaltungsreihe
„Protest in München seit 1945“ statt. Das Projekt möchte den Protest
der Vergangenheit und Gegenwart zum Stadtgespräch machen. Eine Aus-
stellung im Münchner Stadtmuseum sowie mehr als 100 Veranstaltungen
an verschiedenen Orten geben einen ersten Eindruck von der Geschichte
des Aufbegehrens als Bestandteil des öffentlichen Lebens in München.
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Ein Buch von Zara S. Pfeiffer „Auf den Barrikaden“ spiegelt die Protest-
kultur in München seit 1945 eindrucksvoll wider.
Die Eröffnung der Ausstellung „Branko Senjor. Augenzeuge und Fotograf
der Studentenunruhen in der Münchner Akademie 1968“ im Münchner
Stadtmuseum bildet den offiziellen Auftakt der zahlreichen Veranstaltun-
gen. Der Fotograf Branko Senjor (1936 - 2005) kam nach dem Studium an
der Fotoschule (1964 - 1966) häufig in die Münchner Kunstakademie, um
den Alltag, das Personal und die Kunstwerke zu fotografieren. Ende der
60er Jahre wurde er auch Augenzeuge der Studentenunruhen, deren Ma-
nifestationen er mit der Kamera dokumentierte. Seine Aufnahmen zeigen
die damaligen Verhältnisse und die wichtigsten Protagonisten der studenti-
schen Protestbewegung. Die Fotografien sind ein einzigartiges Zeugnis der
jüngeren Münchner Kulturgeschichte, die paradigmatisch für eine gesell-
schaftlich virulente Zeit steht, die nachfolgende Generationen entschei-
dend prägen sollte.
Als Branko Senjor seine Fotografien im Münchner Kunstverein Ende der
60er Jahre in einer Ausstellung zeigte, wurden einige Motive von Besu-
chern übermalt beziehungsweise -zeichnet in Reaktion auf die damaligen
(kultur)politischen Auseinandersetzungen. Die Originalfotografien stam-
men aus der Sammlung Fotografie des Münchner Stadtmuseums. Die
Ausstellung ist vom 8. April bis 1. Mai im Münchner Stadtmuseum, St.-
Jakobs-Platz 1, Dienstag bis Sonntag 10 bis 18 Uhr zu besichtigen (Ein-
tritt 6 Euro, ermäßigt 3 Euro). Die Veranstaltungsreihe von Andrea Naica-
Loebell und Ruth Oppl bietet von April bis Ende Juli an verschiedenen Or-
ten in München Interessantes zur aktuellen und historischen Bedeutung
des Protests, Ausstellungen, Kunst-Aktionen, Lesungen, Symposien, Film-
programme und Konzerte finden statt. Zum Teil wird noch nie gezeigtes
Material präsentiert, wie zum Beispiel Filmausschnitte zu Polizeieinsätzen
oder Fotografien zu den „Schwabinger Krawallen“. Das ausführliche Pro-
gramm mit allen Detailinformationen ist unter www.protest-muenchen.de
ersichtlich.
„Protest in München seit 1945“ ist eine Veranstaltungsreihe von Andrea
Naica-Loebell und Ruth Oppl in Zusammenarbeit mit dem Kulturreferat der
Landeshauptstadt München, unterstützt vom Stadtarchiv München, von
der Ludwig-Maximilians-Universität (LMU), der Stadtbibliothek München,
der Münchner Volkshochschule (MVHS), der Gleichstellungsstelle für Frau-
en der Landeshauptstadt München, der Petra-Kelly-Stiftung und der Rosa-
Luxemburg-Stiftung/dem Kurt-Eisner-Verein.
Der offizielle Auftakt des Projekts beginnt mit der Eröffnung der Ausstel-
lung „Branko Senjor. Augenzeuge und Fotograf der Studentenunruhen in
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der Münchner Akademie 1968“ am Donnerstag, 7. April, 19.30 Uhr im Saal
des Münchner Stadtmuseums mit Stadtrat Siegfried Benker (Bündnis 90/
Die Grünen) in Vertretung des Oberbürgermeisters, Kulturreferent Dr.
Hans-Georg Küppers und Dr. Isabella Fehle, Direktorin des Münchner
Stadtmuseums.  Des Weiteren sprechen Zara S. Pfeiffer, Andrea Naica-
Loebell sowie Ruth Oppl (Projekt „Protest in München seit 1945“). Dr. Bir-
git Joos, Germanisches Nationalmuseum/Deutsches Kunstarchiv, Nürn-
berg, hält eine Einführung in die Ausstellung.

Eurocities-Wirtschaftsforum „Lebenslanges Lernen“ in München

(4.4.2011) Lebenslanges Lernen wird als Erfolgsfaktor für Städte immer
entscheidender. Schaffen ihre Bürgerinnen und Bürger es, sich stets wei-
ter zu qualifizieren, werden Kinder schon dazu erzogen, Lernen als Selbs-
verständlichkeit für ihr ganzes Leben zu verstehen? Gelingt das, so hat
eine Stadt deutlich bessere Chancen, wettbewerbsfähig zu bleiben und die
soziale Integration zu vollziehen. Wegen dieser immensen Bedeutung ist
„Lebenslanges Lernen“ das Thema des Eurocities-Wirtschaftsforums, zu
dem München vom 6. bis zum 8. April 2011 fast 70 Städtevertreter aus
mehr als 15 europäischen Ländern erwartet.
Lebenslanges Lernen wird auf Grund des technologischen Fortschritts im-
mer wichtiger. Qualifikationen verlieren heute sehr viel schneller ihren
Wert und machen Weiterbildung notwendig. Zunehmende Brisanz gewinnt
Lebenslanges Lernen auch durch den voranschreitenden demografischen
Wandel. Immer weniger Beschäftigte werden immer länger arbeiten müs-
sen.
Das Eurocities-Wirtschaftsforum ist eine Plattform, auf der sich Wirt-
schaftsförderer, Stadtplaner und Europa-Experten zu aktuellen Themen
austauschen.
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft Dieter Reiter zum Thema des
Münchner Forums: „Für die europäischen Städte gilt: Wissen ist unsere
wichtigste Ressource. Das Qualifikationsniveau unserer Beschäftigten
ist entscheidend für die Wettbewerbsposition unserer Unternehmen. Wir
dürfen uns auf diesem Gebiet deshalb keine Schwäche erlauben.“
Bernhard Chabera, Vertreter der Europäischen Kommission, wird auf dem
Eurocities-Wirtschaftsforum die geplanten EU-Aktivitäten zur Unterstüt-
zung der Städte bei der Umsetzung entsprechender Maßnahmen vorstel-
len. Dabei betont er die Notwendigkeit, Maßnahmen zur Förderung des
Lebenslangen Lernens auf kommunaler Ebene umzusetzen, um damit fol-
gende für Europa strategische Ziele zu erreichen: Die Stärkung der Wett-
bewerbsfähigkeit des Kontinents durch Erhöhung des Qualifikationsni-
veaus, die Überwindung des Fachkräftemangels, der sich durch den de-
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mografischen Wandel noch verschärfen dürfte, die Integration weniger
Qualifizierter in den Arbeitsmarkt sowie die Sicherung der bestehenden
Arbeitsverhältnisse durch systematische Weiterqualifizierung.
Die Vertreter von Städten aus ganz Europa wie Amsterdam, Barcelona,
Brüssel, Göteborg, Liverpool, Oslo, Riga oder Warschau werden Strategi-
en zur Förderung des lebenslangen Lernens diskutieren. München präsen-
tiert seinen Gästen vielfältige Instrumente, Projekte und Kampagnen, die
zeigen, wie die Stadt in Kindergärten, Schulen und im Rahmen der Erwach-
senenbildung Lebenslanges Lernen fördert.
Vertreter aus Antwerpen, Eindhoven, Istanbul und dem spanischen Terras-
sa werden innovative Ansätze und Projekte ihrer Städte vorstellen, mit
denen sie lebenslanges Lernen unterstützen und in Gang bringen.
Eurocities ist mit 140 Mitgliedern das wichtigste europäische Städtenetz-
werk. Ziel ist der fachliche Austausch, die Initiierung gemeinsamer Städte-
projekte sowie die immer bedeutendere politische Interessenvertretung
der Großstädte gegenüber den europäischen Organen und die frühzeitige
Information der Mitglieder über Vorhaben der Europäischen Kommission.
Die Mitgliedschaft wird in München durch das Referat für Arbeit und Wirt-
schaft betreut, nahezu alle städtischen Referate arbeiten mit.

Auslobung Wettbewerb Wohnstandort Freiham

(4.4.2011) Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung lobt für den Be-
reich des ersten Realisierungsabschnitts des Wohnstandortes Freiham
(zirka 70 Hektar/zirka 3.000 Wohnungen) einen städtebaulichen und land-
schaftsplanerischen Wettbewerb aus. Architektur- und Stadtplanungsbü-
ros sind nun dazu aufgerufen, sich bis zum 2. Mai um die Teilnahme am
Wettbewerb zu bewerben. Die Bekanntmachung wurde in der Online-Aus-
gabe des EU-Amtsblattes unter http://ted.europa.eu/udl?uri=TED:NOTICE:
1007072011:TEXT:DE:HTML &src=0  veröffentlicht.
Bereits am 2. März hatte der Planungsausschuss des Stadtrates den
Eckdaten und Rahmenbedingungen des Wettbewerbes zugestimmt.
Das Planungsgebiet wird für den Wettbewerb aufgeteilt: Die Planungs-
büros entscheiden sich daher bei der Bewerbung, ob sie den Bereich um
das künftige Stadtteilzentrum (zirka 29 Hektar) oder den an Neuaubing
angrenzen Siedlungsbereich (zirka 45 Hektar) beplanen.
Die anschließend von einem Gremium ausgewählten Architektur- und
Stadtplanungsbüros  stellen sich dann gemeinsam mit Landschaftsarchi-
tekten der spannenden Aufgabe, ein zukunftsweisendes städtebauliches,
stadtgestalterisches und ökologisches Konzept für die ersten Abschnitte
des Wohngebietes im neuen Stadtteil, der in etwa 30 Jahren Wohnraum
für 18.000 bis 20.000 Bürgerinnen und Bürger bieten wird, zu entwickeln.
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Nach Vorliegen des Wettbewerbsergebnisses im Herbst wird für den Be-
reich des 1. Realisierungsabschnittes ein Rahmenplan entwickelt und auf
dessen Grundlage dann die Bauleitplanung begonnen. Der Baubeginn für
die ersten Wohnungen wird 2014 angestrebt.

Einladung zur öffentlichen Bürgerbeteiligung Ortskern Ramersdorf

(4.4.2011) Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung lädt interessierte
Bürgerinnen und Bürger ein, sich über die vorliegenden Zielsetzungen für
den Ortskern Ramersdorf zu informieren und ihre Meinung zu der geplan-
ten zukünftigen Gestaltung einzubringen. Die Veranstaltung zur öffentli-
chen Bürgerbeteiligung findet am Samstag, 9. April, ab 14 Uhr im Forum
der GEWOFAG, Kirchseeoner Straße 3, statt. Nach einem einführenden
Vortrag der Expertinnen und Experten der beteiligten Referate, haben die
Bürgerinnen und Bürger zu den vorliegenden Plänen das Wort und können
aktiv ihren Ortskern mitgestalten. Zum Schluss werden alle Beiträge zu-
sammengefasst und die weiteren Planungsschritte erläutert.
Ramersdorf soll sein Herzstück, den alten Ortskern, wiedergewinnen.
Dies ist ein wesentliches Ziel für den Teilbereich des ausgewiesenen Sa-
nierungsgebietes „Innsbrucker Ring/Baumkirchner Straße“ in den Stadt-
teilen Ramersdorf und Berg am Laim, der kürzlich in das Bund-Länder-
Städtebauförderungsprogramm „Städtebaulicher Denkmalschutz“ auf-
genommen wurde. Zur städtebaulichen Neuordnung des Ortskerns hat
der Stadtrat Ende 2010 wesentliche Zielsetzungen und Schritte beschlos-
sen. Nun soll eine breite Öffentlichkeit einbezogen werden.
Die Pläne und Ergebnisse der Veranstaltung werden nach dem 9. April
14 Tage lang im Stadtteilladen am Karl-Preis-Platz 4 ausliegen. Die Öff-
nungszeiten sind Dienstag und Mittwoch von 10 bis 13 Uhr sowie Don-
nerstag von 14 bis 19 Uhr. Rückfragen beantwortet das Quartiersma-
nagement des Sanierungsgebietes unter 99 01 66 33.

Projekt „TheoPrax“ bringt Schüler und Unternehmen zusammen

(4.4.2011) Das Münchner TheoPrax-Modell bringt Schule und Wirtschaft
zusammen. Schülerinnen und Schüler lernen so schon vor ihrem Ab-
schluss den beruflichen Alltag in Unternehmen kennen. Das Anfang 2010
gestartete Modellprojekt vermittelt Themen für Projektarbeiten an Münch-
ner Haupt- und Realschulen sowie Gymnasien. Zu den Auftraggebern zäh-
len Betriebe, Kommunen und andere Einrichtungen. Über den hohen Pra-
xisbezug erlernen die Schülerinnen und Schüler Schlüsselkompetenzen
wie Zuverlässigkeit, Teamarbeit und Einsatzfreude und erhalten Einblick in
verschiedene Berufsfelder.
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Der Referent für Arbeit und Wirtschaft Dieter Reiter würdigt das TheoPrax-
Modell als ein gutes Beispiel für den präventiven und zugleich praxisnahen
Charakter des Münchner Jugendsonderprogramms: „TheoPrax leistet für
die Berufsorientierung und die Ausbildungsreife von Jugendlichen einen
wertvollen Beitrag. Durch die direkte Zusammenarbeit zwischen Schülern
und Unternehmen gelingt es, die Jugendlichen frühzeitig mit verschiede-
nen Berufsfeldern in Kontakt zu bringen und dafür zu begeistern.“
Am 8. April präsentieren Schülerinnen und Schüler von drei Münchner
Schulen den Entwicklungsstand einer szenischen Installation zum Thema
Schöpfung. Ihre Arbeit basiert auf einer Idee des Münchner Performance-
künstlers Berkan Karpat. Hierbei werden künstlerische Ausdrucksformen
wie Schauspiel und Gestaltung mit audio- und videotechnischen Elemen-
ten sowie der Programmierung eines Roboters verbunden. Die großflächi-
ge Installation entsteht im Auftrag des Referats für Arbeit und Wirtschaft.
Weitere Kooperationspartner sind die BMW Group, die Bayerische Thea-
terakademie, das städtische Kulturreferat und die Yaskawa Motoman
GmbH. Die Zwischenpräsentation findet in der Heimeranstraße 68 in der
Zeit von 12 bis 14.30 Uhr statt. Zu der nicht-öffentlichen Zwischenpräsenta-
tion sind Vertreter der Presse eingeladen.
Im laufenden Schuljahr beteiligen sich vier weitere Schülergruppen aus vier
Münchner Schulen an vier TheoPrax-Projektarbeiten. Unter den Auftragge-
bern befinden sich die Handwerkskammer für München und Oberbayern,
die Innung München für Friseure und Kosmetiker, die REWE Group, der
Handelsverband Bayern – Der Einzelhandel e. V. und das Referat für Arbeit
und Wirtschaft der Landeshauptstadt München. Die jeweilige  Projektum-
setzung folgt stets dem selben Schema: Auf ein gemeinsames Auftakt-
treffen folgen eine Zwischen- und eine Abschlusspräsentation im Beisein
der Auftraggeber. Während der eigenständigen Projektarbeit stehen den
Schülerinnen und Schülern das TheoPrax-Projektteam und die Lehrkräfte
zur Seite, denen vorab eine TheoPrax-Fortbildung angeboten wird. Insge-
samt 46 Lehrkräfte und Multiplikatoren haben bislang an den zweitägigen
Fortbildungen teilgenommen.
Die Projekte:
- Ideenentwicklung zur Mitgliederwerbung – Auftraggeber: Innung

München für Friseure und Kosmetiker
Wie kann die Friseur-Innung neue Mitglieder gewinnen? Mit dieser
Frage beschäftigt sich eine TheoPrax-Gruppe an der Hauptschule Füh-
richstraße. In Vorbereitung auf die Ideensammlung haben die Schülerin-
nen und Schüler eine Umfrage in Münchner Friseurbetrieben durchge-
führt und ausgewertet. Die Abschlusspräsentation findet am 5. April
statt.
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- Postkarten – Auftraggeber: Handelsverband Bayern – Der Einzel-
handel e.V.
Mit welchen Motiven kann bei Jugendlichen für den Einzelhandel als
Berufsfeld geworben werden? Eine Schülergruppe der Hauptschule
Fromundstraße hat sich dieser Frage angenommen und erarbeitet
verschiedene Motive zum Motto „Der Handel bringt Leben ins Leben“.
Am 12. Mai präsentieren die Schülerinnen und Schüler ihre Entwürfe. 

- Tischaufsteller für das Casino Reimann – Auftraggeber: Handwerks-
kammer für München und Oberbayern
Schülerinnen und Schüler der Hauptschule an der Feldbergstraße erstel-
len Tischaufsteller für das Casino Reimann, die auf ansprechende
Weise über Handwerksberufe und Ausbildung im Handwerk informie-
ren. Die Abschlusspräsentation findet am 17. Mai statt.

- Schüler-Befragung zum Image der Ausbildungsberufe im Einzelhandel –
Auftraggeber: REWE Group
Welche Vorstellung haben Jugendliche von einer Tätigkeit im Einzelhan-
del und welche Wünsche stellen sie an ihre Ausbildung? Mit einer
selbstständig entwickelten und durchgeführten Umfrage bei Münchner
Hauptschülerinnen und -schülern geht die TheoPrax-Projektgruppe an
der Hauptschule Simmernstraße diesen Fragen auf den Grund.

Die Laufzeit von TheoPrax endet zum 31. Januar 2013. Das Modellvorha-
ben wird von der TU München und dem Referat für Arbeit und Wirtschaft
im Rahmen des Münchner Beschäftigungs- und Qualifzierungsprogramms
(MBQ) finanziert. Die TheoPrax-Projekte werden an der TUM School of
Education wissenschaftlich evaluiert. Die TUM School of Education ist die
erste Fakultät für Lehrerbildung in Deutschland. Mit ihrer Einrichtung unter-
streicht die TU München, dass sie Lehrerbildung als eine ihrer Kernaufga-
ben betrachtet.
Weitere Informationen erhalten Interessenten von Projektleiterin Ulrike
Schulz, Telefon 28 92 43 34, E-Mail: ulrike.schulz@tum.de oder unter
www.theoprax-muenchen.de.

Info-Point „Engagiert leben in München“

(4.4.2011) Bürgerinnen und Bürger, die sich über Möglichkeiten
des ehrenamtlichen Engagements in München informieren möchten,
sind eingeladen zum Info-Point „Engagiert leben in München“ am Mitt-
woch, 6. April, von 11 bis 18 Uhr in der Stadt-Information im Rathaus. Vor-
mittags und nachmittags präsentieren sich jeweils zwei Organisationen.
Von 11 bis 14.30 Uhr sind dies:
- Der Senior Experten Service bietet Interessierten im Ruhestand die

Möglichkeit, ihre Kenntnisse und Talente ehrenamtlich einzusetzen.

http://www.theoprax-muenchen.de
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Die Senior Experten sind bei Handwerks- und Industrieunternehmen im
In- und Ausland als Experten tätig. Voraussetzungen: langjährige Be-
rufs- und Lebenserfahrung, Flexibilität, finanziell unabhängig. Kontakt:
Dr. Bettina Peters-Wolter, Telefon 63 64 16 23, E-Mail: ses@ses-buero-
muenchen.de, www.ses-bonn.de

- Das Münchner Bildungswerk ist Deutschlands größte Einrichtung der
katholischen Erwachsenenbildung und veranstaltet Führungen, Vorträ-
ge und Kurse zu den Bereichen Sinn und Orientierung, Gesellschaft
und Leben, Weiterbildung Wissen, Kunst und Kultur sowie vielfältige
Angebote zum freiwilligen Engagement.Kontakt: Roland Oehler, Telefon
54 58 05-23, E-Mail: roehler@muenchner-bildungswerk.de

Von 14.30 bis 18 Uhr präsentieren sich:
- Tatendrang München: Diese Beratungs- und Vermittlungsstelle ist für

Münchner Bürgerinnen und Bürger, die sich im Sinne von „Spenden Sie
Zeit statt Geld“ engagieren möchten. Tatendrang München berät welt-
anschaulich und politisch neutral. Beim Info-Point werden erste Informa-
tionen und allgemeine Tipps zum Engagement gegeben. Die Mitarbeite-
rinnen der Freiwilligen-Agentur beraten individuell und vermitteln in
den sozialen, kulturellen und ökologischen Bereich. Kontakt: Monika
Nitsche, Telefon 4 52 24 11-0, www.tatendrang.de

- Münchener Tierpark Hellabrunn: Wer in einer Gruppe Gleichgesinnter im
Artenschutzzentrum des Münchner Tierparks Hellabrunn durch seine
Tätigkeit den Artenschutzgedanken einer breiteren Öffentlichkeit näher
bringen will, hat hier die Möglichkeit, selber tiefer in den Ablauf eines
wissenschaftlich geführten Tierparks einzudringen. Kontakt: Dr. Doris
Schwarzer, Telefon: 62 50 87 12,  schwarzer@ tierpark-hellabrunn.de

Freiwilliges Engagement macht Spaß, bildet weiter, macht Sinn und unter-
stützt eine solidarische Stadtgemeinschaft. Nähere Informationen unter
www.muenchen.de/engagiert-leben und www.foebe-muenchen.de. Die
nächsten Termine des Münchner Info-Points 2011 sind am 4. Mai, 1. Juni ,
6. Juli, 21. September, 5. Oktober, 9. November und 7. Dezember.

Computer im Kinderzimmer –

Themennachmittag in der Kinder- und Familieninformation

(4.4.2011) Spielekonsolen und Computer sind verlockende Zeitfresser und
viele Kinder möchten am liebsten den ganzen Nachmittag davor verbrin-
gen. Eltern haben es oft schwer, das richtige Maß durchzusetzen und
mögliche Gefahren von ihren Kindern fernzuhalten. Mit dem Themen-
schwerpunkt „Computer im Kinderzimmer“ bietet die Kinder- und Familien-
information in der Stadt-Information im Rathaus interessierten Müttern
und Vätern Gelegenheit, sich zu informieren zu Fragen wie

http://www.muenchen.de/engagiert-leben
http://www.foebe-muenchen.de
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- Wo ist der beste Platz für den Computer?
- Wie viel Zeit vor dem PC ist für mein Kind angemessen?
- Gibt es wirksame Filtersoftware, mit der unser Computer geschützt

werden kann?
- Welche Computerspiele sind für mein Kind geeignet?
Am Donnerstag, 7. April, von 15 bis 18 Uhr informiert und berät Carola
Zdrenka, Sozialpädagogin im Stadtjugendamt, zu diesen und anderen
Fragen persönlich oder telefonisch unter 2 33-2 50 25. Fragen können auch
vorab per E-Mail an kinder-familieninformation@muenchen.de geschickt
werden. Sie werden am 7. April per Mail kompetent beantwortet. Weitere
Infos zur Kinder- und Familieninformation unter www.muenchen.de/familie

Tag der offenen Tür an der Schulartunabhängigen Orientierungsstufe

(4.4.2011) Am Dienstag, 5. April, von 16 bis 19 Uhr lädt die Städtische
Schulartunabhängige Orientierungsstufe im Schulzentrum an der Quidde-
straße 4 zum Tag der offenen Tür ein. Die Orientierungsstufe umfasst die
Jahrgangsstufen 5 und 6 und bereitet auf den Übergang in die 7. Klasse an
einem Gymnasium, einer Realschule, Wirtschaftsschule oder Hauptschule
vor. Gemäß der Schulsatzung werden bei der Aufnahme Schülerinnen und
Schüler aus den umliegenden Grundschulen bevorzugt. Weitere Informa-
tionen zur Schulform und insbesondere zu den Aufnahmevoraussetzungen
im Internet unter www.muenchen.de/schuleinschreibung. Die Einschrei-
bung in die Orientierungsstufe für das Schuljahr 2011/2012 findet am Don-
nerstag, 5. Mai, von 8 bis 12 Uhr und von 15 bis18 Uhr in den Räumen der
Schule statt.

Ungarische Filme in der Münchner Sadtbibliothek

(4.4.2011) Eine kleine Filmauswahl gibt Einblick in das aktuelle junge Film-
schaffen in Ungarn. Die Filme werden anlässlich der EU-Ratspräsident-
schaft Ungarns vom Generalkonsulat der Republik Ungarn zusammen mit
dem Bayerisch-Ungarischen Forum e.V. und der Münchner Stadtbibliothek
präsentiert. Alle Filme laufen im Original mit englischen Untertiteln im Vor-
tragssaal der Münchner Stadtbibliothek, Gasteig, Rosenheimer Straße 5.
Der Eintritt ist frei. Informationen zum Programm finden sich im Internet
unter: www.muenchner-stadtbibliothek.de.
Donnerstag, 7. April:

- 18.30 Uhr: „Puskás Hungary“ (Ungarn 2009, 118 Minuten, Regie:
Tamás Almási): Dokumentarfilm über einen der berühmtesten Ungarn,
den 2006 verstorbenen Fußballvirtuosen Ferenc Puskás. Puskás war
ein Weltstar, der in seinem ganzen Leben – unabhängig von Politik,
Krieg oder gesellschaftlichen Konventionen – immer nur tat, was er

http://www.muenchen.de/familie
http://www.muenchen.de/schuleinschreibung
http://www.muenchner-stadtbibliothek.de


Rathaus Umschau
Seite 14

über alles liebte und was er am besten konnte, er spielte Fußball. Er
war ein eigensinniger Künstler, ein Spaßvogel, ein liebenswerter Volks-
held. Im Film erinnern sich neben Familienangehörigen, Mitspielern und
Freunden große Persönlichkeiten der internationalen Fußballwelt, wie
Franz Beckenbauer, Pelé, Michael Platini, Horst Eckel, Ottmar Walter,
Raymond Kopa, Alfredo DiStefano an ihn.

- 21 Uhr: „Kameleon – Ich bin der, den Du sehen willst“ (Ungarn 2008,
103 Minuten, Regie: Krisztina Goda, mit Ervin Nagy, Gabriella Hámori,
Zsolt Trill, Sándor Csányi, János Kulka, Zsolt László): Gábor Farkas ist
professioneller Hochstapler. Er verspricht einsamen Frauen Liebe und
zockt später ihr Bankkonto ab. Als er Hanna trifft, eine schöne und
reiche Ballerina, muss Gábor seine besten Tricks anwenden,  um von
der jungen Frau ernst genommen zu werden: Er verschafft sich eine
Luxuswohnung, einen Sportwagen, ein Medizindiplom und  da es sein
muss – sogar ein Krankenhaus. Am Ende weiß er selber nicht mehr,
ob es ihm nur um das Geld geht.

Freitag, 8. April

- 18.30 Uhr: „Vespa“ (Ungarn/Serbien 2010, 85 Minuten, Regie: Diána
Groó): Lali ist zwölf Jahre alt, er gewinnt beim Kartenspielen eine Tafel
Schokolade, die ein Gewinner-Los für eine Vespa beinhaltet. Den Preis
kann er aber nur in Budapest entgegennehmen. Er bricht von der
Roma-Siedlung in Bereghát auf, um in der Hauptstadt nicht nur das
begehrte Motorrad in  Empfang zu nehmen, sondern auch um seinen
Vater zu finden. Ein Film aus dem Programm des II. Roma Filmfestivals
in Budapest 2011 anläßlich des internationalen Roma-Tages. Auf dem
Filmfestival Cottbus erhielt der Film den Dialog-Preis des Auswärtigen
Amtes für die Verständigung zwischen den Kulturen.

- 21 Uhr: „Delta“ (Ungarn/Deutschland 2008, 92 Minuten, Regie: Kornél
Mundruczó, mit Félix Lajkó, Lili Monori, Orsolya Tóth, Sándor Gáspár,
Martin Wuttke): Ein schweigsamer junger Mann kehrt in die abgelege-
ne, ursprüngliche Welt des Donau-Deltas zurück. Er war seit seiner
Kindheit nicht mehr dort und lernt erst jetzt seine Schwester kennen.
Die junge Frau ist zerbrechlich, schüchtern, aber entschlossen. Gemein-
sam beginnen sie, ein Haus mitten ins Wasser, fern ab der anderen, zu
bauen. Als sie die Mitbürger aus ihrem Dorf zu einem Festmal einladen,
kommt es zu Konflikten. Michael Sennhauser (SRF – Schweizer Radio
und Fernsehen)

Kontakt: Münchner Stadtbibliothek/Veranstaltungen, Sabine Hahn,
Telefon 4 80 98-32 15, E-Mail: sabine.hahn@muenchen.de, Internet:
www.muenchner-stadtbibliothek.de

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de
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Vortrag „Fallstricke beim Immobilienkauf rechtzeitig erkennen“

(1.4.2011) Der Abschluss des Bauvertrages beziehungsweise des Kaufver-
trages ist ein entscheidender Schritt auf dem Weg zum Wohneigentum.
Das Angebot des gewählten Vertragspartners bzw. der Vertragspartnerin
sollte daher im Vorfeld gründlich geprüft werden. Es bedarf sowohl der
technischen Prüfung der Baubeschreibung und der Pläne, als auch der
juristischen Prüfung des Vertragstextes. Am Donnerstag, 7. April, 18 Uhr,
zeigen Rechtsanwalt Peter Kremer, Vertrauensanwalt des Bauherren-
Schutzbundes e.V. (BSB) und die Architektin Renate Schulz, Bauherrenbe-
raterin des BSB bei einem Infoabend im Bauzentrum München, worauf
bei der Prüfung von Baubeschreibungen und Kaufverträgen beim Erwerb
von Wohneigentum zu achten ist. Im Vortrag wird erläutert, wie Bauherren
am besten vorgehen, damit noch vor der Vertragsunterzeichnung Fallstrik-
ke und unvollständige Angaben erkannt werden.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort
umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94,
Ausfahrt München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter
dem Bauzentrum München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum,
E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de; Telefon 54 63 66 - 0.

http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 4. April 2011

Desinfektionsmöglichkeiten in Heimen der Altenpflege verbessern

Antrag Stadtrat Dr. Reinhold Babor (CSU) vom 16.11.10

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Nach § 60 Abs. 5 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende
Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 Ge-
schO dem Oberbürgermeister obliegt und damit eine beschlussmäßige
Behandlung im Stadtrat rechtlich nicht möglich ist.

In Ihrem Antrag vom 16.11.2010 fordern Sie die Heimaufsicht des Kreisver-
waltungsreferates auf, bei den Heimleitungen anzuregen, an geeigneten
Orten, ähnlich wie in Kliniken, Händedesinfektionsvorrichtungen anzubrin-
gen, falls noch keine Vorrichtungen installiert sind.

Wie aus der anliegenden Stellungnahme des Referates für Gesundheit
und Umwelt ersichtlich ist, nimmt sich das RGU im Rahmen seiner Zu-
ständigkeit dieses Themas auch in Einrichtungen der Altenpflege an.
Darüber hinaus greift die Heimaufsicht Ihre Anregung dankend auf und
wird bei ihren zukünftigen Prüf- und Beratungstätigkeiten in den stationä-
ren Einrichtungen der Alten- und Behindertenhilfe sowohl für eine Teilnah-
me an der Aktion „Saubere Hände“ werben als auch das Referat für Ge-
sundheit und Umwelt, in dessen alleinigem Zuständigkeitsbereich das The-
ma Infektionshygiene angesiedelt ist, bei den dort geplanten Maßnahmen
nach Bedarf entsprechend unterstützen.
Eine in diesem Zusammenhang eingeholte Stellungnahme des RGU, Ab-
teilung Hygiene und Umweltmedizin, Infektionshygiene/Medizinalwesen,
liegt diesem Antwortschreiben als Anlage bei.

Von den vorstehenden Ausführungen bitte ich Kenntnis zu nehmen und
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.

Die Anlage kann im Presse- und Informationsamt angefordert oder
online im Ratsinformationssystem unter dem Link „Stadtrat“ auf
www.muenchen.de/rathaus abgerufen werden.



Rathaus Umschau
Seite 17

Steigerung der Leistungsfähigkeit der Autobahn-Anschlussstelle

Freimann – Umverlegung  eines Rad- und Gehweges

Antrag Stadtrat Tobias Ruff (ÖDP) vom 13.1.2011

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Nach § 60 Abs. 5 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt des Antrages betrifft jedoch eine laufende An-
gelegenheit, da es sich bei der Thematik „Signalisierung und Leistungsfä-
higkeit eines signalisierten Knotenpunktes“ um den Vollzug und Umset-
zung der StVO handelt, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr.1
GO und § 22 GeschO dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmä-
ßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht
möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 13.01.2011 teilen wir Ihnen folgendes mit:

Die Lichtzeichenanlage (LZA) Heidemann-/Ein-Ausfahrt BAB A9 wurde im
Zusammenhang mit der Umleitungsstrecke der Baustelle Hochbrücke
Freimann („Tatzelwurm“) umgebaut und seitdem die Signalisierung mehr-
mals geändert.
In der ersten Umleitungsphase musste der Rechtsabbieger in der Heid-
mannstraße zyklisch angehalten werden, damit der Gegenverkehr 2-spu-
rig links abbiegen konnte.

Mit der Einrichtung der Umleitungsphase 2 wurde die Software dahinge-
hend den Bedürfnissen angepasst, dass der Rechtsabbieger nicht mehr
zyklisch, sondern nur noch dann Rot erhält, wenn ein Fußgänger oder Rad-
fahrer seine Freigabe mittels Druckknopf anfordert.
Seit dieser Umstellung stellt diese Kreuzung kein Nadelöhr mehr dar.

Das KVR hat Ihren Antrag jedoch zum Anlass genommen, erneut die Ver-
kehrsverhältnisse vor Ort zu überprüfen. Ursächlich für die von Ihnen an-
gesprochenen Rückstauungen sind nach Ansicht des Kreisverwaltungsre-
ferats die Fahrspurreduzierung von 3 auf 2 Spuren auf Höhe der Autobahn-
brücke.

Aus diesem Grund geht das KVR davon aus, dass eine Verlegung des be-
stehenden Geh-/Radwegs gem. Antrag keine positiven Auswirkungen auf
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den Verkehr auf der Heidemannstraße hat und kann deshalb einer Neu-
trassierung des Radwegs nicht zustimmen.

Ergänzend sei noch erwähnt, dass mit der Fertigstellung der Autobahnab-
fahrt „Föhringer Ring“ die Umleitungsstrecke zurückgebaut und die Signa-
lisierung den neuen Bedürfnissen angepasst wird.

Somit stellt sich in der Heidemann-, Situli- und Freisinger Landstraße ge-
genüber der jetzigen baustellenbedingten Situation ein völlig neuer Ver-
kehrsablauf ein.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Wir
gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Umwidmung und Schließung des Amerika Hauses am Karolinenplatz

verhindern

Antrag Stadtrat Johann Altmann (Freie Wähler) vom 31.1.2011

Antwort Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers:

Zu Ihrem o.g. Antrag Nr. 08-14/A 02176 vom 31.01.2011 kann ich Ihnen Fol-
gendes mitteilen:

In einem Schreiben an Herrn Staatsminister Dr. Heubisch habe ich mich –
u.a. mit Verweis auf die Resolution des Bezirksausschusses 3 in gleicher
Angelegenheit – für den Erhalt des Bayerisch-Amerikanischen Zentrums
im Amerikahaus e.V. am jetzigen Ort ausgesprochen.

Was Ziffer 2 Ihres Antrages betrifft, so besteht nach derzeitigen Erkennt-
nissen keine wirklich konkrete Planung in Bezug auf eine Sanierung des
Hauses. Ebenso ist nicht klar, ob bei einer möglichen Sanierung ein Umzug
überhaupt nötig wäre. Sollte zu einem späteren Zeitpunkt durch die Ge-
schäftsführung des Amerikahauses die Bitte um Unterstützung bei der
Suche nach Räumlichkeiten an uns herangetragen werden, wird das Kul-
turreferat im Rahmen seiner Möglichkeiten tätig werden.

Der Intention Ihres Antrags wurde bereits vorab entsprochen. Ich gehe
davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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